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ſtellungszwecke zu ſchaffen , wenn die Samm⸗

lungen nicht Schaden leiden und dem Verfall
entgegengehen follen.

Dem Bezirksmuſeum Buchen wuͤnſchen

wir auch fernerhin Wachſen und Gedeihen ,

damit es ſeinem Zwecke der Weckung und

Pflege des Heimatſinnes und der Heimat⸗
liebe ganz und voll dienen kann zur Ehre detz

badiſchen Frankenlandes „ Zwiſchen Neckar (

und Main “ und ſeiner teuren Heimat Baden

Eine Fahrt in den Hotzenwald .
Von

Heute ziehen wir ein doppeltes Paar

wollene Socken an und ſuchen unſere

waͤrmſten Handſchuhe vor und leihen bei der

Kellnerin im „ Knopf “ ein Paar Salband⸗

uͤberſchuhe , und der Amtschirurg Vogel⸗

bacher ſetzt ſeine alte Pelzkappe auf und

zieht die großen Pelzohren daran herunter ;
—denn es iſt giftig kalt , und das Amt muß

in den Wald fahren .

Bekanntlich hat das Sprichwort „ Laßt die

Toten ruhen “ keine juriſ ſliſche Bedeutung, im

Gegenteil , wenn einer nur ein wenig auf

abnorme Weiſe das Zeitliche geſegnet hat ,

ſo kommt er nicht eher zu ſeiner Grabesruhe ,

als bis Amt und Phyſikat ein rieſenhaftes

Protokoll uͤber ihn aufgenommen haben , denn

wozu waͤre das viele Papier auf der Welt,
wenn es nicht verſchrieben werden ſollte ?

esmal war einem armen Burſchen von

Schweighof , der von einem weiten Weg bei

Nacht und Nebel nach Haus wollte , auf der

Gruͤnnenbacher Hoͤhh oben der Lebensgeiſt
und die Kraft zum Weitermarſchieren aus⸗

gegangen , und er hatte ſich aufs Ohr in den

Schnee gelegt , um nimmer wieder

wachen .

Deswegen ſtaniden mittags
Schlitten vor dem Amtshauſe ,
ſitzige Fahrzeuge , 115 den einen

Bezirksamt , naͤmlich ich und mein ſchnoͤder
Aktuar, und den andern beſtieg eine große
Pelzkappe , ein Mantel und ein paar W 2

ſtiefel , und das war das
Nuhſteete

naͤmlich

der Amtschirurg Vogelbacher . ( Dieſer Bie⸗

dermann wuͤrde eigentlich eine beſondere Ab⸗

handlung verdienen ; — z. B . hat derſelbe

die Bedeutung eines guten Schnapſes zu
jeder Tageszeit ſo tief erfaßt und den Kultus

des gebrannten Geiſtes ſo andaͤchtig getrieben ,
daß auf ſechs Stunden im Umkreis der

aufzu⸗
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durſtigſte Menſch , wenn ihn Kaͤlte oder Über⸗

zeugung zu einem aͤhnlichen Schritt veran⸗

laſſen , nicht mehr ſagt : „ Bringt mir einen

Schnaps ! “ ſondern , was zugleich viel pla⸗

ſtiſcher klingt : „ Bringt mir einen Vogel⸗
bacher ! “)

Und bald knallten die Peitſchen und raſſel⸗
ten die Schellen , und fort ſauſten Amt und

Phyſikat durch die glatte Schneebahn und

fuhren den Rhein entlang bis Oberſaͤckingen,
dann Hing' s

' s links ab „bergan in den Wald
hinauf , und noch ein paar ſchoͤne Durchblicke
durch die Baumgruppen nach dem Rheintal
und

gab ' s ; dann fuhren wir einem duftigen
Nebel entgegen , und bald war die Ferne
verhuͤllt , und

weiten Schneeflaͤchen , die unvermerkt und

ohne beſtimmbare Grenzlinie in den Horizont
nur hie und da ragten ein

de Tannen , deren Nadeln

ſo fein beeiſt waren wie der Bart

Huiſt en durch, esmeines

d33 außter den
F

Fächſen, 4
um zu erinnern ,d
1 an die uns die Fuß⸗und Rehen

Linnaei in dieſen Ge⸗

ig ' sdurch Ruͤppolingen
und Harpolingen nach Willaringen .

Dort ſtand ein ſtattlich Wirtshaus und

„ Balthes Nicker baut ' mich “ uͤber der Tür

geſchrieben , und heraus trat er ſelber , der

alte Balthes , eine Geſtalt wie aus Erz ge⸗

goſſen , in dem roten , nmet ausge⸗

legten Hauenſteiner Tſchoben , 11 dem fein⸗

Homo 8⸗
filden exiſt

mit S a

gefaͤltelten Hemdkragen , kurzen Hoſen und (

Struͤmpfen und breiten geſchnallten Schuhen ,

Und er lupfte ſein ſchwarzes Kaͤpplein und

fragte nach der Herren Begehr .

den glattgeſchnittenen Schweizerbergen aß

das Auge ſah nur noch die

im Schneefeld gemahnten , auch noch



Und als wir ihn des Wegs nach dem

Schweighof befragten , um den in ſein elter⸗

liches Haus verbrachten Verungluͤckten dort

zubeſichtigen, d
da laͤchelte dder alte Balthes

und ſprach : „ Da haͤtten die Herren fruͤhe

kommen muͤſſen , heut fruͤh hat ihn de

Pfarrer von Rickenbach begraben . “ Und de

Stabha lter ;
von Willaringen beſtaͤtigte es .

enn hier halt gemacht und dem

1

er

*

Da wurde

Stabhalter die Weiſung erteilt , den Buͤrg

meiſter von Schweighof und die Angehoͤr rigen

des Verungluckten hierher beſtellen zu laſſen .

Wir traten in die Wirtsſtube . — Nach

altem Brauch kam der alte Balthes zu jedem

heran , ſchuͤttelte ihm kraͤftig die Hand und

ſprach : „ Willkommen ! “ Und das kam mir

ſo herz lich vor , daß ich mich faſt veranlaßt

fand , es mit dem 0 Gruß aus

meiner Sammlung , gaͤmlich einem kraͤftigen

„Leben Sie gefaͤllat hoch ! “ zu erwidern .

Und dann ſtand das „dunderſchießige
Maidle “ , das am Fenſter beim Spinnrad

ſaß, des alten Balthes Tochter , auf und

kam ebenfalls mit „ Gottwile che ! “ zu fragen ,

was uns gefaͤllig ſei ; —und wenn ſie auch

nicht ſylph hidenartig durchs Zimmer ſchwebte ,

ſondern handfeſt auftrat , ſo war

kurzaufgeſſchuͤrzte Erſcheinung mit ihren zwei

langen kaſtanienbraunen Zoͤpfen ſo

ſprechend, daß ſelbſt Vogelbachers , des Amts⸗

chirurgen , Antlitz ſich verklaͤrte , als wenn er

ein altes Kirſchwaſſer von 1822 vor ſich ge⸗

ſchaut haͤtte.

Nachdem eine Herzſtaͤrkung genommen

und mit dem alten Balthes mancherlei uͤber

ſchlechte Zeiten und Kriegslaͤufte und Schnee⸗

bahnſchlitten geſprochen worden war und ſich

dabei herausgeſtellt hatte , daß er kein leiden

ſchaftlicher Verehrer der Gothaer Pe

ihm der Reichstag z uErfurt zie mlich
war , kamen durch den Schnee die a

geladenen Maͤnner anmarſchiert ; d

verzogen ſich aus der Stube , das

nahm ſein Spinnrad und verzog ſi

und das Verhoͤr begann .
Zuerſt der Buͤrgermeiſter von Schweighof

Er hatte es ſo natuͤrlich gefunden , daß man

einen Toten auch begrabe und nicht zu warten

brauche , bis Amt und Phyſikat ihn beſicchtigt
haben, — er kannte weder die betreffenden

Miniſterialverfuͤgungen im Regierungsblatt
vom ſoundſovielten noch die einſchlagenden

Paragraphen aus Rettigs „Polizeigeſetz⸗

doch die

An⸗

gebung “ , die das Gegenteil vorſchrieben , daß
alle Verſuche , ihn eines Unrechts zu uͤber⸗

zeugen , an ihm abprallten . Alter Buͤrger⸗
meiſter , wenn du gewi ißt haͤtteſt, wie groß
meine Freude uͤber deine Geſetzuͤbertretung

war , und was du mir damit ſelbſt einen

Gefallen erwieſen , —der amtliche Verweis ,
den ich erteilen mußte , haͤtte noch einige Lot

von ſeinem ohnedies nicht ſchweren Gewicht

bei dir verloren !

Verſtorbenen.
„ um die in

en Mitglieder

Famillienſippſchaft zum Begraͤbnis eines

ten einzuladen —denn das Unter⸗
ſer

Einladung , auch an die Ent⸗

t im Hauenſtein als ein großer
und wie er am ſelben Abend

gel eimgehen wollte ,

Kraͤfte oben auf der Hoͤh'
blieb im Schnee liegen , und

ne 3 6555 mit dem Schlitten zu

e kamen , war er ſchon erſtarrt . ' s war

ein braver BBurſch von 24 Jahren , und dem

Dann der

Bub war
Ortſchaften wohnend

Ei
Alten rann manche Traͤne die Wange her⸗tei

nter , bis er die Geſchichte zu Ende erzaͤhlt
hatte .

Dann die uͤbrigen Angehoͤrigen desſelben .

Nachdem ich ſie mit gutem Troſt und Zu⸗

ſpruch entlaſſen hatte , wurde beſchl loſſen , die

19



Unterſuchung in Egg fortzuſetzen , wo die zaͤhlten mir , „ dem Herrn Amtmann “ allerlei
Leute waren , die den Erſtarrte n vom Berge Geſchichten , und es ſprach ſich ein ſo innerez
herabgeholt und wieder zu beleben verſucht Mit⸗ſich⸗und⸗der⸗Welt⸗im⸗reinen⸗ſein inallem
hatten . Und der alte Balthes Nicker meinte , aus , daß mir ' s recht behaglich zumut ' wurde .
wenn ich einmal wieder zu ihm komme , dann Zum Entſetzen fuͤr jeden Humaniſten ſtellte
werden die Matten gruͤner ſein und dann einer von den Leuten den SSatz auf : „Bei ung⸗

hat ' s eigentlich der Bettler am allerbeſten,
er braucht fuͤr nichts zu ſorgen , geht durch alle

Veltlaͤufte ohne Furcht , etwas dabei zu ver⸗
wo er hinkommt , kriegt er ein Obdach

t wieder eine 6Speckſe ite oder einen
und wenn 5 ein alter Knabe ifl,

man weiß , daß er ſein Teil Leben
ſo genießt er noch hohe

in Rat wird von alt und

werde mir ' s beſſer im 1 oben gefall
So hab ' ich auch gedac

cht; aber der Menſch
denkt und der 9 l

Willarin
Waldeinſ

bedeckt ,

und trau tand der Unterhaltung
Schnee Verunglückte,
mir , daß es vielfach

baß einer bei Nacht im Schnee
erlaufe und ſo lang umher⸗

ei und daß es auch

1 1 ohne ge⸗ine
ganz falſche Weg⸗

hie 190 da , wenn et

gelaufen , wieder da

ngen , — ohne
ie. Das habe aber

darin , daß es an
„nit ſufer ſei “ und daß dort

zoht “. In der Naͤhe von Egg
8ſo ein Geiſt um , der die Leute

Minuten
haͤtte hi

da lat

Irrefuͤhren von Leuten

nmoͤglich geduldet werden

uirierte ich alsbald genauer in

Amtsbezirk um⸗
aber nur ſo viel

den geiſterhaften
8 Joggele “ fuͤhre und

Stellung im Geiſterreich

rit den Leuten von Egg und

hindluder zu treiben “ . Der⸗

int alſo in der naͤmlichen Branche

zu ſein wie der Poppele von

enkraͤhen und der Ruͤbezahl in Schleſten .

55
8 Uhr abends nahm ich von den

iſteinern unter Verſicherungen gegen⸗

Hochachtung Abſchied . Der Schlitten
luſtig von dannen ; kurz vor Egg

ſelten wir zwar an einem Feldſtein an

und brachen ein Stuͤck von der Deichſel ent⸗

zwei , allein das war bald repariert , und ich

ein pa
noch eine gute
trank und ſprack
Es war eine
dem K

Por zellano
barerwei

endd

nennt , und

den ?
2
Mittel

1u̟f
bogen kraͤftig auf den ſchegeſtuͤtzt,

60
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ſah es als einen Tribut fuͤr den Meyſenharts

Joggele an .

Mlein das war dem ſchnoͤden Geiſt nicht

genug.
— Immer weiter fuhr der Schlitten

in die nebelgraue Schneenacht hinein , und

immer gi: ig 8 gleichmaͤßig eben fort , und der

Pof ſtillion meinte , es gehe etwas lang ,

die Straße bergabwaͤrts nach Saͤckkingen

führe,
—und immer geiſterhafter ragten 55

Tannen da und dort und knarrte die Schnee⸗

decke, aber es ging immer noch nicht

abwaͤrts , und Saͤckingen erſchien nicht . Und

ſt

bi 8

immer kaͤlter pfiff die Abendluft , und ſelbf
dem Poſtillion ward etwas problematiſch

zumut, wie jenem Mann an der Kanderer

Straße :

„Er chunnt vum Weg , er truͤmmlet huͤſt

und hott ,

Er bſinnt ſi : Bin i echterſt

und ich ſelber dachte verdammt wenig mehr

an Elfen und Schneegeiſter und an das

Rauſchen der Schwarzwaldtannen und die

Poeſie einer naͤchtlichen Schlittenfahrt, ſon⸗

dern . vielmehr an ein warmes Neſt und einen
Schluck Vogelbacher zum Schutz gegen Er⸗

lältung . Und nach beinahe zweiſtuͤndiger

Fahrt war ' s noch immer nicht bergab ge⸗

gangen ! Endlichſchimmerte ein fernes Licht .

Kolumbus kann nach der Kuͤſte von San

Salvador nicht ſehnſuͤchtiger geſchaut haben

als wir nach dem Licht . Wir kamen vor der

Behauſung an , der Poſtillion trat heraus

und randalierte , und wer kam hervor ? Wer

frage ich ! Das war der naͤmliche rote

Eſchoben und die naͤmliche Geſtalt wie

heute mittag , — das war der 1 leib⸗

haftige alte Balthes Nicker von Willaringen ;
und wir hatten durch gu tͤige Vermittlung des

Meyſenharts Joggele das Kunſtſtuͤck aufge⸗
fuͤhrt, von Egg in 85 weiten Umkreis

ſtatt nach e
Saͤckingen wieder nach Willaringen

zu fahren , und die Matten waren noch nicht

gruͤner und die Steuern noch nicht kleiner

geworden , als uns der alte Balthes ſein
zweites Willkommen entgegenbrachte .
Mir aber war ' s , als ob der Meyſenharts

Joggele mit ſtillem Gekicher ſich auf

50 unſeres Schlittens aufrichtet und

folgende Standrede hielt : „Erſehet hiemit ,
hochweiſer und gelahrter Doktor , wie weit

ihr Menſchengeziefer mit all ' eurer Weisheit
kommt ; da kutſchiert ihr mit aller Sicherheit

durchs Leben , und
kommt i wieder dort an , von wo ihr

ausgegangen 8 Erſehet hieraus ferner ,
daß es noch viel zwiſchen Himmel und Erde

gibt , wovon nichts in euren Kompendien
ſteht , z. B. mich , den Meyſenharts Joggele ,

Eure Lebensbahn , was noch

vorkommen wird , wieder einmal ganz
verſchlaͤgt , als wohin Euer

Dichten und Trachten war , ſo denkt an mich .

aſe n à jetzt ein Glas Kirſch⸗
d gehabt Euch wohl , Herr

nach langer 1 Irrfahrt
ihr dock

oͤfter

Ich ließ mich auf den erſten
Teil dieſer Meyſenharts Jog geleſchen Stand⸗

rede im Gefüßl meiner Souveraͤnitaͤt nicht
weiter ein , fand jedoch ſeinen ſchließlichen

at ſo vernuͤnftig , als wenn ich mir ihn
ſt erteilt haͤtte, trank im ſtillen Grimm

ittern , ſagte dem Buͤrger Poſtillion
noch einige Grobheiten , ließ mir vom alten

Balthes noch den germaniſchen Troſt er⸗

Ailn 99
es ſo trotz alledem beſſer ge⸗

i, als wenn der des Wegs unkundige
uns den Ris hinab nach Saͤk⸗

ge haͤtte ,da er auf der neuen

S noch leichter aus der Bahn haͤtte
kommen koͤnnen, — und nach kurzem ge⸗
dachte ich der weißen Zipfelkappe und des

Sh lafe , was willſt du mehr ? “ , legte mich

ſan
nt dem Aktuario aufs Ohr und ent⸗

2

2

519460raße

rnMorgens fuhren wir dann bei

guter Stunde wieder weiter , mußten aber⸗

mals zum
Erſtaunen unſerer Freunde von

geſtern abend durch Egg , fanden diesmal den

rechten zeg und hielten wohlbehalten nach

herrlicher Bergfahrt unſern Einzug in der

„ getrewen und feſten Waltſtast eSaͤckingen “.

Wie wir aber des abends im Wirtshaus

u Saͤckingen unſere Irrfahrten erzaͤhlten und

ſaͤmtliche Gaͤſte einverſtanden waren , daß
das lediglich dem Buͤrger und Geiſt Meyſen⸗
harts Joggele zuzuſchreiben ſei , da ſchmun⸗
zelte der Amtschirurg Vogelbacher, der trotz
ſeines Kultus der gebranntenGeiſter ein

großer Rationaliſt iſt , pfiffig und ſagte :

„ Ach was , Joggele ! Was den 15
praaktikanten nach Willaringen wrnegefübet
hat , heißt nit Joggele , ſonder ene und

iſt dem alten Balthes ſeine Tochter . —Er

hat ſie am Mittag ſchon mit großen Aagen
angeguckt , ſamt ihren kaſtanienbraunen Zoͤp⸗

ε
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fen , — mir geht ein Licht auf wie eine Pech⸗

fackel . Herr Knopfwirt , noch ein Glaͤslein ! “
Und ſeit der ſchnoͤde Amtschirurg dieſe

Hypotheſe aufgeſtellt hat , mag ich ſagen , was

ich will , ſo gibt ' s allerhand Biedermaͤnner ,

die mit ſchlauem Laͤcheln die Achſeln zucken ,
wenn von der Doppelfahrt nach Willaringel 4
die Rede iſt .

Auch daran iſt der Meyſenharts Joggele
ſchuld !

Das hohe grobgünſtige Narrengericht
der privilegierten Narrenſtadt Stockach .

Von Heinrich Bettinger .

Heute Narrheit ,
Morgen Klarheit :
Darin liegt Wahrheit .

( Aus dem Stockacher Narrenbuch . )

Wer den Bodenſee , ſein Land und ſeine

Leute kennt , der weiß , daß in dieſer land⸗

ſchaftlich ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend
eine alteingeſeſſene , urwuͤchſige und mit ihrer

Scholle eng verwachſene Bevoͤlkerung lebt .

Als Nachfahren des alemanniſch vaͤbi⸗

ſchen Volksſtammes haben dieſe Leute durch
all die Jahrhunderte einer bewegten und

reichen Vergangenheit der Eigenart ihrer Vor⸗

fahren die Treue gewahrt und haben vor
allem einen Zug ihres Weſens bis in unſere

heutigen Tage hinein gerettet , ihren koͤſtlichen,
unverwuͤſtlichen Volkshumor .

Zwar verſtreicht ihr Leben unter der Laſt

der Tagesſorgen im allgemeinen ſch
ruhig und unauffaͤllig , aber einmal im J
bricht der Humor mit aller Gewalt hervor
und laͤßt Kummer und Sorge vergeſſen :
das iſt an Faſtnacht . Da fließt ſchon ſeit
alten Zeiten das Blut raſcher durch die

Adern , da ſchlaͤgt das Herz heftiger in der

Bruſt , da uͤberkommt alle ein unwiderf
licher naͤrriſcher Geiſt , der ſie alle , die ſonſt
bieder und fleißig ihrer Arbeit nachgehen , zu

alt undNarren macht , in Stadt und Land ,

jung , reich und arm . Das
55 noch

urwuͤchſige und volkstuͤmlich

uͤmlicher Brauch , der zurvolkstit

Jeit , wo das ol

chſen , in d

lings uͤber

mit der Natur

den Sieg des
feierte .

Waͤhrend nun
volk

dasim allgemeinen
in erſter Linie die alten Volksk

62

lebendig

Narrenreſidenz im

ſeefaſtnacht ſteht und in dieſer Eigenſchaft
weit uͤber dieſes Gebiet hinaus beruͤhmt ge⸗
worden iſt .

Im Mittelalter nahmen ſich naͤmlich ge⸗
rade in den Staͤdten verſchiedene Zuͤnfte der un
uͤberlieferten Narrenbraͤuche an und pflegten
ſie durch Abhaltung von oͤffentlichen Narren⸗

erhaͤlt, ſind es hier beſonders die
der Kl leinſtädte, die die Erhaltung

er Faſtnachtsbraͤuche mit Hingebung pflegen. .

5 unter dieſen Kleinſtaͤdten iſt es allen

voran die eine Wegſtund e nordweſtlich dez

uberlinger Sees , am Fuße der Nellenbutz
gelegene Stadt Stockach , die als privilegierte

Mittelpunkt der Boden⸗

5

ſpielen und in ſogenannten Narrengerichten ,
denen in der Faſtnacht das Recht zuſtand,
Gericht

den Regungen der Volksſeele freien Luftzu
verſchaffen .

halten , und Stockach beſitzt wohl als einzige

Entſtehungsgeſchichte ſehr intereſſant iſt .
Das hohe grobguͤnſtige

privilegierrten

Alter , ſondern vor allem durch den Umſtand,
daß es fuͤrſtlich

14. Jahrhundert , als die Landgrafſchaft

Nellenburg noch oͤſterreichiſch war , da lebte

des damaligen Erzherzogs Leopold

mein kluger Hofnarr ,
von Stockach . Wie uns

Ge ſchichtsſchreiber T

Erzherzog dieſen „kur zwiligen “ Narren , Kuo⸗

ny von Stocken “ ſtets gerne in ſeiner Naͤhe,

zu halten uͤber mißliebige Einrich.
tungen , Perſonen und Ereigniſſe , um dadurch n

Solche Narrenzuͤnfte haben ſich g

bis heute aus den Tagen des Mittelalters er⸗ en

Stadt noch ein ſolches Narrengericht , deſſen

Narrengericht der u

Narrenſtadt Stockach zeichnet
ich naͤmlich nicht nur aus durch ſein hohes un

geſtiftet iſt . Es war im

Hans Kuony

der ſchweizeriſche
Tſchudi berichtet , hatte det
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